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Die Umstellung auf den 2. Wahlgang.
Vorläufiges amtlich . Wahlergebnis.

Mehrheit 13 SS62SS.
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Snsgef . 2« «12 537. - Absol.
Braun
Dr. Held
De . Heüpach
Dr. sarres
Ludendorff
Marx
Thii .mann
ZerspUttert

Die Aussichten des 2. Mahlgangs.
Ei « Urteil der „Kölnischen Zeitung ".

Köln » 30. Mörz . Ueber di« Ergebnisse der Reichsprästdenten-
wahl und die Aussichten des zweiten Wahlganges schreibt der
Berliner Vertreter der „Kölnischen Zeitung ": Der Unterschied der
Stimmen zwischen den Kandidaten der staatsbürgerlichen Par¬
teien und dem der Sozialdemokraten ist nicht ko groß, daß da¬
durch dte Sicherheit eines Sieges im 2. Mahlgang festgelegt
worden wäre . Das Ergebnis zeigt » daß für die Entscheidung
Nur der Kandidat des vereinigten Bürgertums und der der
Linken in Frage komme, dem die Sozialdemokratie ihre Stimme
zuführt . Ls ist wahrscheinlich, das; in der nächsten Zeit unter
Viesen beiden Kandidaten , deren Namen noch nicht feststehen,
Partcivcrschiebungen und Parteigruppierungen vorgenommen
«erden . Für de« Reichsblock liegen dte Dinge so, daß er gegen¬
über einer Einigung der Weimarer Parteien wenig Aussichten
auf einen Erfolg im zweiten Mahlgang Hai. Daraus ergibt sich
für ihn die Notwendigkeit , einmal eine innere Geschlossenheit
zu bewahren und zum zweiten sofort mit den anderen bürger¬
lichen Parteien , besonders Mit dem Zentrum , in Verbindung zu
treten , um alle Möglichkeiten einer bürgerlichen Sammelkandi-
datur auf breiter Grundlage dnrchzusprechcn. Wie dte Tclc-
graphen -Union hört , werden die führenden Partei -Instanzen des
Zentrums bereits am Dienstag und Freitag dieser Woche zu-
sammcntrcten . um ihre Einstellung festznlegen.

»

Müncheu , 30. März . Zn ihrem Kommentar zu dem Ausgang
des ersten Wthlgangs der R - ichspräsidentenwahl schreibt die
„Bayr . Volkspartcikorrespondenz"  u . a.. es gebe
nur eine Lösung und diese heiße : Bürgerliche Sammelkandidamr.
Man müsse dort ansangen , wo man aufgehört habe , als die bei¬
nahe gelungene Einigung "sämtlicher bürgerlichen Kräfte an der
Taktik der unentwegten Zarrcsleute gescheitert fei . Es werde
schwer fein , das Zentrum zu einer gemeinsamen Schlachtfront
zu bringen , doch werde sich die Bayr . Volkspartei vorbehaltlos
in den Dienst der Einigung stellen . Es liege im Wesen dieser
Idee , daß die Sache über die Person gestellt werden müsse.

Die Berliner Presse zur Wahl.
Berlin » 3S. März . Während die dentschnationalen und volks-

partcilichen Blätter ihre Zufriedenheit über den Ausfall der

gestrigen Wahl zum Ausdruck bringen und erklären, daß die auf
Zarres entfallene Etimmenzahl alle gchcgtcn Erwartungen er¬
füllt habe , sprechen die Blätter der Weimarer Koalition von
einem Steg der republikanischen Parteien

Zarres bleibt Kandidat.
Berlin » 30. März . Wie der ..Zeit " mrrgcteilt wird , tritt der

Reichsciusschuß des Reichsblockcs am Dienstag zusammen . Er
wird Karl Zaires als Kandidaten für den endgültigen Mahl¬
gang ausstcllen.

Die ersten Auslandsstimmen.
Der Eindruck in Paris.

Paris . 30. März . Die ersten Ergebnisse der deutschen Präsi¬
dentenwahl wurden gestern abend gegen 9 Uhr hier bekannt.
Um 2 Uhr morgens wußte man bereits , daß keiner der Kandi¬
daten die absolute Mehrheit erhalten würde . Daß Dr . Zarres
an erster Stell « stehen würde , entspricht den allgemeinen Voraus¬
sagen, ebenso auch die von den Sozialisten erzielte Sttmmenzahl.
Man findet , daß Marx nicht unerheblich ins Hintertreffen ge¬
raten ist und zieht gewisse Schlüsse aus der Stimmenzahl , die für
den kommunistischen Kandidaten Thälmann abgegeben wurden.
Zm allgemeinen herrscht die Auffassung vor, dag die Ergebnisse
der Präsidentenwahl ungefähr denen der legten Reichstagswahl
vom 7. Dezember entsprechen. Unverkennbar großen Eindruck
ruft die Niederlage Marx 's hervor , der erneut von den Blät¬
tern als der große Gestürzte des Tages bezeichnet wird . Die
Mehrzahl der Blätter hält auf Grund des allgemeinen Stim-
inenergebnisses die Wahl von Dr . Zarres am 26. April für so
gut wie sicher.

England und di« deutschen Pkästdentschaftswahle ».
London , 80. März . Die wutschen Präsidentschaftswahlen wer¬

den in der englischen Presse mit großem Interesse verfolgt . Die
meisten Morgcnblätter enthalten bereits die ersten Wahlergeb¬
nisse. Der Berliner Korrespondent der ^Daily Mail " berichtet,
daß die Gefolgsleute von Dr . Zarres . junge Leute mit stehen¬
der schwarz-weiß -roter Flagge des Kaiscrrums durch Berlin fah¬
ren , was den Anschein erwecke, als ob sie wünschten, zu bewei¬
sen, daß ihr Kandidat für den Fall seiner Wahl sich selbst als
der Vertreter des Hohenzollerntuins betrachte. Allgemein über¬
rascht die völlige Ablehnung des Generals LuLendorff bei der
Mahl . Andererseits ruft aber auch der große Erfolg vou Dr.
Zarres Ucberraschung hervor , obgleich man der Ansicht ist. daß
es ihm nicht gelingen wird , die notwendige Majorität zu erhal¬
ten . Zn dem Zentrum der Reaktion , schreibt „Daily News ", wie
etwa in Königsberg , hat Dr . Zarres außerordentlich gute Er¬
gebnisse erzielt.
Die deutschen Wahlberichte im Mittelpunkt des amerikanischen

Interesses.
Newyork , 30. März . Die Schlußzifsern der deutschen Wahlen

lagen bei den „Times " um 12>§ Uhr nachts vor . Sie trafen zu
spät ein , als daß die Morgenblätter noch in Leitartikeln hätten
Stellung nehmen können. Trotzdem füllen die Wahlbcrichte , die
im Mittelpunkt des Interesses stehen, ganze Zeitungsspalten.

Deutschland und der Garantiepakt.
Kein neuer Schritt

der Reichsregierung.
Berlin , 30 . März . Entgegen der deutschen amtlichen Richtig¬

stellung am Freitag vergangener Woche sind in der Londoner
und Pariser Presse doch wieder Nachrichten über einen angeb¬
lichen neuen Schritt Deutschlands in der Garantiepaktfrage auf-
getaucht. Wie die Tel .-Union an hiesiger zuständiger Stelle er¬
fährt , sind alle diese Mitteilungen frei erfunden . Die Stellung¬
nahme der deutschen Reichsregierung ist durch das Interview
Dr . Stresemanns mit der „Kölnischen Zeitung " festgclegt , wäh¬
rend Englands Standpunkt aus der Chamberlain -Rede bekannt
ist. In England hat man allerdings das lebhafteste Interesse
daran » eine Initiative Deutschlands in den Vordergrund zu
schieben, um sich Frankreich gegenüber ein Alibi zu schaffen.
Sofort nach dein Abschluß der Genfer Tagung wurden zwischen
der englischen und der französischen Regierung auf der Grund¬
lage der Instruktionen , die Herriot aus Genf mitgebracht hatte,
die Besprechungen über einen Sicherheitspakt ausgenommen:
Die deutsche Reichsregierung hält es für zwecklos, sich in diese
Erörterungen mit neuen Vorschlägen einzudrängen , zumal ein
Ergebnis noch nicht vorliegt . Es ist dagegen möglich , daß
Deritschland zu dein Problem Stellung nehmen wird , soweit
es Fochsche Reformen gewinnt . Die Reichsregierung ist selbst¬
verständlich daran interessiert, sich über den Verlauf der Bc-
stirechungen durch ihre diplomatischen Vertreter in Paris und
London so schnell als möglich unterrichten zu lassen . Damit und
mit nichts anderem sind auch die öfteren Besuche des deutschen
Botschafters in den auswärtigen Aeintcrn in Paris « nd London
zu erklären.

Die Bedingungen Frankreichs.
Paris , 30 . März . Herriot wird heute vormittag eine Be¬

sprechung mit den Abgeordneten Loucheur , Briand , Paul Bon-
kour, Hautier und Albert Milhaud haben , die die verschiedenen
Parteien des Linksblocks repräsentieren . Gegenstand der Br-
A " chu» g wird die Sicherheitsfrage sein, wie offiziell gesagt
wird , richtiger die Antwort , hie gegenwärtig auf drin Qual

d'Orsay auf die deutschen Sichcrhcitsvorschläge ausgearbeitet
wird . Herriot möchte, daß die Antwort von den alliierten Re¬
gierungen in London , Brüssel und Rom anerkannt und dann
nach Berlin gesandt wird . Es scheint, daß heute den genannten
Abgeordneten der Wortlaut dieser Antwort unterbreitet werden
soll, damit sie in der Lage wären , sich zu äußern.

Man erfährt über den Text dieser Note , daß Frankreich zwar
erklärt, cs wolle die deutschen Anträge nicht zurückweiscn, daß
aber eine Reihe von Bedingungen erfüllt werden müßten , ohne
welche Frankreich den Sicherheitspakt nicht abschließen könnte.
Diese Bedingungen sind : Vorheriger Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und Anerkennung sämtlicher Bestimmungen der
Völkerbundsakte und Unveränderlichkeit der jetzigen Grenzen
Polens »nd der Tschechoslowakei , die weder durch direkte Ver¬
handlungen noch durch einen Schiedsspruch geändert werden
dürfen . Ausdrücklich hebt die Note des Quai d'Orsay hervor,
daß der Versailler Vertrag in allen seinen Punkten bestehen
bleiben müsse und daß ein Sicherhcitspakt für Frankreich nur
dann Wert hätte , wenn Polen und die Tschechoslowakei bin¬
dende Zusicherungen bekämen, daß ihre Grenzen in keinem Pakt
angciastet werden würden . Infolgedessen möchte das franzö¬
sische Kabinett , daß an Deutschland eine Reihe von Anfragen
gerichtet werden , ob es diese Bedingungen annehmen wolle.
Dann könnte ein weiterer Gedankenaustausch über den Sicher¬
heilspakt stattfinden.

Hrrrkot will nachgeben?
Paris , 31 . März . Zn der Aussprache , die Briand , Loucheur

und Boncour heute vormittag im Auftrag der Kammerkommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten mit Herriot hatten , erfährt
der Vertreter der Tel .-Union von französischer Seite noch fol¬
gende Einzelheiten : Herriot teilte mit , daß der Entwurf der
Antwort auf die deutschen Vorschläge von Laroche und Bcrgery
fertiggestellt sei . Herriot werde ausdrücklich aus die Unantast¬
barkeit der jetzigen Grenzen Hinweisen . Frankreich verlangt
außerdem vor dem Abschluß deS Vertrages die Verständigung
in der Abrüstungsstage . Ferner teilte Herrlot aus dir Frage
der Abordnung mit , daß das interalliierte Militärkomitee in
Versailles seit Sonntag im Besitze de» Fragebogens der Bot-

Tages -Spiegel.
Nach dem ergebnislosen Verlaus des I . Wahlgangs d«r P »ö

denrenwahl beginne « bereits die Vorbereitungen der Pari « ,
und die Erwägung der neuen Möglichkeiten für de« zw
Wahlgang. «

In London und Paris « erden die bisherige » Ergebnisse de
' als s. MPräsidentenwahl ziemlich kühl und

geuommcn.
selbstverständlich hin

Don den zuständigen Berliner Stellen wird das Gerücht über
einen neuen deutsche« Schritt in der Sichrrbeitsfrage als ft «'
erfunden bezeichnet.

In französischen politischen Kreisen verlautet , daß in der fran¬
zösischen Antwortnote die dcntschen Anregungen als „annehm¬
bare Diskvsfionsbafis " bezeichnet werde «.

Zn Berlin wurde gestern die Äolonialwoche 1S25 eröffnet »:>t
einer Ansprache von Herzog Adolf Friedrich za Mecklenburg.

»

Zm Alter von K7 Jahren ist in Dörnach Gustav Rudolf Steiner,
v« bekannte Leiter der anthroposophische » Bewegung » heute
vormittag 10 Uhr nach langwierigem Leiden gestorben.

schastcrkonfermz sei. Am Schluß seiner Ausführungen sagte
Herriot : Wir find am entscheidenden Wendepunkt der Geschichte.
Die einzige Frage ist, ob Deutschland es ehrlich meint . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die deutsche Regierung augen¬
blicklich keine Auflehnung gegen den Versailler Vertrag plant.
Deutschland ist auf dem Wege der Wiedergenesnng und will sich
wieder erst völlig erholen . Mit Sorge erfüllt uns die Zukunft.
Daher halten wir die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund für unerläßlich . Deutschland muß von dem Weltgewissen
überwacht werden.

England « nd die Sicherhritssrage.
London , 30 . März . Der „Observrr " schreibt: Vom engli¬

schen Standpunkt aus bedeuten die deutschen Vorschläge den
ersten wirklichen Fortschritt in der Lösung der Sicherhettsfrage.
Chamberlain hat in seinem schönen Aprll an das Unterhaus
und an ein weiteres Auditorium den Ausgangspunkt aller eng-
ilschen Bemühungen um den Frieden festgestellt, denn er sagte,
daß England keinen Anteil an einem Bündnis haben könne,
das sich ausdrücklich und ausschließlich gegen Deutschland richte:
eS sei unmöglich , den Frieden auf organisierter Freundschaft
zu begründen , in welcher Richtung sich die Freundschaft auch
immer bewege . Ein solcher Pakt würde kein Pakt zur Fest:
gung des Friedens sein , sondern einen Krieg gewinnen Helsen,
wenn er eines Tages Tatsache werden sollte.

Die Antwort Englands » nd Frankreichs auf die deutsch«»
Vorschläge.

Paris , 31 . März . Aus London wird gemeldet , daß der fran¬
zösische Botschafter de Fleuriau mit Chamberlain eine Unle«
redung über die Antworten der französischen und britisch -
Regierung auf die deutschen Vorschläge haben wird.

England für Neutralisierung der Rhrinlande?
Paris » 31 . März . Der Londoner Vertreter des . Echo de

Paris " weist darauf hin , daß man in politischen englischer
Kreisen immer mehr die vollständige Neutralisierung des Rhen
landes also auch die Entmilitarisierung des linken Rheinust.
befürwortet . DaS Rheinland solle im Rahmen des geplant:
Garant !epaktes künftig die Rolle spielen wie Belgien vor der
Kriege.

Noch keine Beschlüsse in der Kölner Frage.
London , 31 März . Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärt

Chamberlain . daß der Zeitpunkt der Zurückziehung der britische
Truppen aus der Kölner Zone noch nicht festgesetzt fei . De
Parlament werde über einen Beschluß in vieler Frage rechtzeitig
benachrichtigt werden . _

Die Wirtjchaftsverhandlrmgerr.
Anstausch der deutsch-französischen Warcnliftcn.

Paris , 31. Mürz . Heute nachmittag um ^ 4 Uhr traten d
französischen und die deutschen Wirtschastsdeleaierten zu ein:
Bollfitzungzusammen , in der die von den Unterkommisstonen aus¬
gestellten Warenlisten ausgctauscht wurden . Ueber diese Listen
wird in den nächsten Tagen verhandelt werden . Von französischer
Seite liegen drei Listen für die Waren vor , für die der Mindest-
tarif , der Zwifchentarif und der allgemeine Tarif eingeräumi
wird . Aus deutscher Seite hofft man im Verlauf der weiteren
Verhandlungen die Franzosen zn Zugeständnissen zu bewege :,
wobei viel davon abhiingt , wie die Verhandlungen zwischen de:>
Schwerindustriellen der beiden Länder sich entwickeln werden.

Grcnzoerhandlunge » zwischen Deutschland und Frankreich.
Berlin , 31. März . Wie der „Berl . Lokalanzeiger " aus Parie

meldet , werden unabhängig von den Wirtschastsverhandlungcn
gegenwärtig auch Verhandlungen der Grenzrommisston geführt.
Diese beziehen sich einmal ans die deutsch-französischen Grenz
bahnhöfr und zum andern auf die Festsetzung der eigentlichen
deutsch -französischen Grenz « am Oberrhcin . wo sich ganz besondere-
örtliche Schwierigkeiten ergeben habe », da die Interessen einzel¬
ner Gemeinden , z. B . nach dr Abtretung Elsaß -Lothringens , hin¬
über- und herubcrzuspielen . Ganz allgemein tanu man sagen,
daß gewisse Vorteile für die deutschen Interessenten erzielt wor¬
den sind.



Las Resultat der ZerWttekuna.
Klaue Wahlbeteiligung . — Ruck nach links . — Die geringsten
Verluste bei den Sozialdemokraten . — Niederlage der kom-
jmunisten . — Republikanische oder bürgerliche Sammelkandi-
vatur . — Festhalten des Rcichsblocks an Iarres ? — Dauernde
Sensationsmeldungen über angebliche deutsche Schrille in
der Sicherheilsfragr . — Der Zwiespalt in der Entente.
Frankreichs Festhalten - «x deutsch-volnischea Grenze.

. Berlin . 30 . März . Der gestrig « Wahlausfall halt m
teiner Zersplitterung die Erwartungen , die man auf ihn festen
Vnußte . Mn großer Teil der Wähler ist von vornherein zu
Halst « geblieben , weil er an kein Ergebnis glaubte undzwar
im ganzen 30 Prozent , also L0 Prozent inchr als am 7 . De-
zember - Die Parteien rechnen infolgedessen noch darauf,

'.stärkere Reserven heranzuzielM . Namentlich « itt das vom
iZentrm » und von den Demokraten , deren Kandidaturen ja
melfach unter ihren eigenen Aichängem als bloße ZahlkaM-
daturen betrachtet morden sind . Äm allguneinen nn »b man
sagen , daß der Wahtcmsfall einen Ruck nach links bedeutet.
Die Weimarer Parteien , das Zentrum , dt« Demokraten und
die Sozialdemokraten haben ihren Allteil an den Gesamtstim-
n >«» arst 69 .4 Prozenterhöht . Dar ist ein Zuwachs von 3 .5
Prozent . An , besten haben die Sozialdemokraten abgeschmt-
Ln. di. nichts von der Müdigkeit ihrer Wähler gemerkt
haben . Shr Verlust beträgt kaum SO 000 . Ihr Anteil stieg von
26 auf fast 30 Prozent . Die Demokraten haben erhMche Ver¬
luste gehabt , annähernd 3S0 000 . Ähr Anteil fällt infolge¬
dessen von 6,3 auf 6,7 Prozent . Beim Zentrum sind ungefähr
200000 Wähler fortgeblieben . Insgesamt aber stieg sein Anteil
von 13 auf 14,5 Prozent . Den eigentlichen Vertust haben die
Komnnmqten zu tragen , die nur zwei Drittel ihrer Stimmen
wieder erreicht haben . Aezeichnetcheriveise haben sie nur in
einem einzigen Wahlkreis gut abgeschnitten , nämlich in Halle,
wo Las scharfe Zugreifen der Polizei , das an sich durchaus
berechtigt ivar , offenbar den Radikalen zugmegekommen
ist. Äe Bayerische Bolkspartei « eist kein sehr erfreuliches Er¬
gebnis auf . Den » rechnet man hier die Welfen hinzu , die ja
ausdrücklich die Parole für Held ausgegeben haben , ko haben
sie genau ein « halbe Million Stimmen verloren und sinke»!
mit ihrem Anteil von 4 .7 auf 3,7 Prozent . Schwer ist zu be¬
rechnen das Ergebnis für den Jarresblock . Rach den bis¬
herigen amtlichen Ergebnissen hat er ungefähr 340 000 Stim¬
men verloren . Die Zahl wird aber erst dann klar , wenn man
sowohl für den 7 . Dezember wie für gestern die National¬
sozialisten mttrechnet , wett sie nicht geschlossen für Lndendorff
abstimmten , sondern zun » Teil unter Führung von Gräfe und
Wulle sofort die Parole für Iarres ausgegeben haben . Dann
betragt der Verlust eine Million . Sein Anteil an der Ge-
iamtabstnnmung ist dabei der gleiche geblieben , nämlich 39 .0 .
Zlstarnmenfaffend wich ,m»n sagen tonne », daß das deutsche
Volk der Zersplitterung müde ist und daß bei der rechtzeitigen
Aufstellung einer Saminelkandidatur unter klarer Scheidung
zwischen rechts und links der Ausgang vermutlich ein anderer
geworden wäre.

Was nuil di« weiter « Entwicklung betrifft , so wird man
zunächst den morgigen Tag abwarten müssen , an dem der
Parteiausschuß des Zentrums in Berlin Zusammentritt . Viel
spricht dafür , daß ein « Weimarer Kandidatur zustande
rormnt , und zwar mit Marx . Der Vorwärts bucht für jeden
Fall den moralischen Erfolg der Sozialdemokratie und fügt
hinzu , daß man sich in» zweiten Wahlgange nrit einem mora¬
lischen Erfolg nicht begnüge » würde, - es gälte die republika¬
nisch« Sammelkandidaiur . Da die Demokraten auf demselben
Boden stehen, hängt es also lediglich davon ab , ob sich das
Zentrum bereit erklärt . Marx als gemeinsamen Kandidaten
zu präsentieren . Die Wahrscheinlichkeit dafür ist sehr groß,
falls es nicht in letzter Stunde gelingt , einer » neue » Bewerber,
der allen Parteien genehm ist, vorzuzeigen . Bestrebungen in
dieser Hinsicht sind im Gange und gehen in erster Linie von
riichtparlamentarischsn Kreisen aus . Aber didse Bestrebungen
sind natürlich von vornherein zum Scheitern verurteilt , wenn
es sich bewahrheitet , daß der Reichsblock unter Borsitz von
Herrn von Löbell noch heute seine Entscheidung treffen und
an der Kandidatur Iarres festhalten will . Das würde eine
Sammlung unmöglich machen und die Austragung des
Kampfes zwischen den beiden Fahnen herbeiführen , was
u>eder in innen - noch außenpolitischer Hinsicht sonderlich
günstig wäre.

Man lauert im Ausland « — das zeigen schon die heutigen
Morgenblätter — mit gespanntester Aufmerksamkeit auf das,
was sich tu Deutschland abspielt . Die Pariser Presse begrüßt,
soweit schon Kommentare an die Teilergebnisse geknüpft wor¬
den sind, vor allem die Niederlage Ludendoisfs und die Be-
kniiptling der schwarz-rot -goldenen Parteien . Im übrigen ist
sie Politik im Auslande dauernd von der Sicherhritsfrage
beherrscht . Englische und französische Blätter bringen mit
konstanter Hartnäckigkeit Nachrichten über Schritte , der
Reichsregierung entweder aus Berlin oder aus Paris und
London . Die Quellen bleiben die gleichen . Aber alle diese
Nachrichten sind, wie wir mit bestimmter Sicherheit sagen
können , falsch. Nachdem die Reichsregierung die ersten
tastenden Schritte getan hat , hält sie sich jetzt zurück, was im
Interesse der Sache auch durchaus wünschenswert Ist.

Vorläufig spielt der Draht zwischen Paris und London un¬
unterbrochen , und es ist kaum zu erwarten , daß man sich
drüben so bald einigen wird , weil dafür vorerst noch alle Vor¬
aussetzungen fehlen . Wenn in der fremden Presse immer
wieder die Sensationsmeldungen auftauchen über neue
deutsche Noten od ?r diplomatisch « Aktionen , so hat das wohl
zuin Teil seinen Grund darin , daß man den Zwiespalt im
eigenen Lager nach außen hin überdecken möchte . Dre Ent¬
scheidung liegt vorläufig bei Frankreich . Das geht auch rein
äußerlich daraus hervor , daß heute Herriot die Herren
Briand , Boncour und Loucheur zu sich gebeten hat , um über
die Sicherheitsfrage mit ihnen zu sprechen . Nach wie vor wird
behauptet , daß Frankreich die Note entwerfen wird , die die
Alliierten gemeinsam an Deutschland richten werden . Ob
man sich aber i» London den französischen Wünschen fügt , ist
eine andere Frage , da Frankreich unbedingt auf der An¬
erkennung der jetzigen polnischen Grenzen besteht, die Eng¬
land genau so gut wie wir ablehnt.

Politische Umschau.
Der finaajpoittische Ausschuß de» vorläufigen Reichs-

wlktschaslsraies  berlek über die Mindest - und
höchst hundertsähe zur Förderung der Reu-
bautatigkelt  und setzte als Mindestsätze SV Prozent der
aufkommenden Steuer , höchstens aber 2V Prozent der Arle-
densmiete fest. Die Festsetzung der Friedensmiete bis
aufiov Prozent zum 1. April 1S2S  wurde gut-
geheißen , aber jede lleberschreitung von 100 Prozent ab¬
gelehnt.

Das 0 lden burgische Staats Ministerium  er¬
klärte die von der Mehrheit des Landtages für den ZI . März
anberaumte Plenarsitzung für verfassungswid-
r l a und ihre Beschtüsse  für nicht  1 g.

Der im Zusammenhang mit dem Kulisker - Skandal
verhaftete Direktor des Bankhauses L . o. Stein
A .-G .. Blei,  wurde auf Beschluß des Unlerstnhungsrichters
gegen eine Kaution von SSVV Mark aus der Untersuchungs-
Hast entlassen.

Für den Verwalku,igsrat der staatlichen
Eisenbahn unkerne hm un ge « der Tschecho¬
slowakei "-urde unter zehn Mitgliedern kein ein¬
ziger Deutscher  ernannt.

Ueber das Abkommen  zwischen den» deutsche» Finanz-
miuifterium , dem englischen Schatzamt und den General¬
agenten für Reparationszahlungen über die 2Spro-
zentlae Exportabgabe  wird in der englischen
Presse bekannt , daß jn Zukunft der Gegenwert der 26 Proz.
für deutsch« Ausfuhrartikel nach England direkt  an die
englische Regierung in einer Pauschalsumme monat-
t l «h bezahlt würde . Die Abgabe soll nunmehr durch die
Bücher des Generalagenten lausen , und zwar als Repara¬
tionszahlung in Form einer Sachwertteistung.

Die Tetgit sch - Kraft werke in Steiermark
wurden unter Teilnahme des Buttdespräsidenten Dr.
Kölnisch , des Bundeskanzlers Dr . Ramek und dr- General¬
kommissars Dr . Zimmermauu feierlich eröffnet.

Der Auswärtige Ausschuß der französi¬
schen Kammer  beschloß , au Herriot eine Deputation zu
entsenden , um von ihm die formale Zusicherung zu erlangen,
daß Frankreich mit Deutschland kelneu
Stcherheikspakt abschließk , wenn Deutsch-
land nicht bedingungslos in den Völkerbund
elntritt.  Herriol beabsichtigt , keinen Schritt ohne die Zu¬
stimmung der einschlägigen Kammer - und Senalskommission
zu tun.

Am Quai d'Orsay wird behauptet , daß die französische
Regierung die einzige  sei , der eine schriftliche
Note  über die deutschen Lichrrheilsvorschläge über¬
reicht  worden sei, während die übrige » Regierungen sich
mit Verbalnoten hätten begnügen müssen . Infolgedessen liege
die Initiative für die Beantwortung der deutschen Vo .* ch äge
bei der französischen Regierung . Diese Behauptung
wird aus Kreisen der deutschen Botschaft dementiert:
ein solches Memorandum ist nicht überreicht worden : da¬
gegen hat der französische Botschafter in Berlin den Wort¬
laut einer Unterredung mit Stressmann nach Paris tele-
graphiert.

In London verlaufet , dcffz Ehamberlain und
Fleurlau  in dieser Woche über die Aussetzung einer
Note an Neuischl  an d beraten wolle »», in - er über ver¬
schiedene Punkte der deutschen Vorschläge weitere Aufklärun¬
gen verlangt werden sollen.

Nach englischen Blätlermcldungen soll es der
Du û ch der deutschen Regierung  sein , als näch¬
sten Schritt die Einberufung einer Konferenz
nach dem Muster - er Londoner Konferenz
über den Dawesplan Voranschlägen . Die Alliierten solle « sich
auf dieser Konferenz zunächsi einigen und dann Deutschland
konsulkleren.

In London besteht man darauf,  daßdasMi-
litärkomitee  in Versailles nur technische Ein¬
zelheiten  über die deutsche Bewaffauna fest-
Zusehen  habe , um eine Grundlage für die von den alli-
terlen Regierungen au Deutschland zu stellenden Forderun¬
gen zu schaffen, daß sie sich aber nicht  damit »», befassen
habe » Bedingungen  anfzustellen , die auf politischen und
puristischen Erwägungen fußen.

Nach Meldungen aus Sofia  bereiket die Dritte
Internationale  eine Frühlingsosfensiveaus
dem Balkan  vor . Der Smgriff konzentriert sich ans Ma-
zedonie « . Der Plan wurde feftgelegt aus einer Konferenz der
kommunistischen Führer Bulgariens , Iugoslaviens und Ma¬
zedoniens.

von der Wiener Vertretung der Sowjelre-
gleru » g wird die Meldung von der Ermordung
Trohkis als ersu nden  bezeich net.

Am die Abrüstungskonferenz.
Die Vorschläge Cvolidges.

London , 27 . März . Wie der Washingtoner Ttmeskorrespon-
dent berichtet, erklärte gestern der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses und des amerikanischen Senats , Senator Borah,
mit dem Präsidenten Coolidge die Vorschläge des Präsidenten
für eine Abrüstungskonferenz . Borah erklärte sich mit den Ab¬
sichten des Präsidenten einverstanden , obwohl er selbst noch
skeptisch sei. Er glaube , daß nur eine organisierte öffentliche
Meinung eine allgemeine Abrüstungskonferenz erzwingen könne
und daß eine derartige organisierte öffentliche Meinung in Eu¬
ropa nicht existiere. Rußland hielte nach seiner Meinung den
Schlüssel für die Weltabrüstung in der Hand . Eine weitere
Schwierigkeit sei die französische Forderung auf Sicherheit so¬
wohl für sich selbst als auch für seine östlichen Alliierten , wodurch
die Franzosen von jeder Abrüstung zu Wasser und zu Land
gegenwärtig abgehalten würden . Unter diesen Umständen würde
Großbritannien sich wahrscheinlich nicht mit weiteren Flotten-
abrüstmigen einverstanden erklären können, die England in êine
unterlegene Stellung gegenüber der überwältigenden französischen
Militärmacht bringen würden . Nur auf dem Wege der Erörter¬
ungen werde es möglich sein , die vorhandenen Widerstände zu
beseitigen . Es würde in Washington bezweifelt , ob bei einer
Flottenkonferenz die Begrenzung der Luftrüstungen erörtert wer¬
den könnte infolge des engen Zusammenhanges von Flugstreit-
kräften mit der Landmacht und den Schwierigkeiten der Unter¬
scheidung zwischen Militär - und Handelsflugzeuge » . Amerika
werde es nicht zulassen , daß die Erörterungen über die Schub

vcnfrage mit der AvrustuilgSsrage verouuoen werde » , oa oer
Präsident wünsM , daß die zu diesem Zweck eingesetzte Schul¬
denfundierungskommission allein sich mit dieser Angelegenheit
befasse.

Enzian»und»«rllamp' um die Wahrheit
Eine bedeuksame Reminszenz.

Großes Aufsehen erweckt zurzeit ein Buch des Eng¬
länders C. I . C - Street,  das unter dem Titel „Die Ber-
räterei Frankreichs " auch in einer deutschen Ausgabe im
Frommanschen Berlage in Jena erschienen ist. Für den deut¬
schen Leser ist es ein wirklicher , wenn auch durch allerlei
Nebengefühle beeinträchtigter Genuß , da eine Abrechnung
mit den Franzosen vorgesctzt zu bekommen , die dieses Edel¬
volk der Welt in seiner ganzen Erbärmlichkeit ans Licht stellt,
in seiner Verlogenheit , - licke, Schäbigkeit , » mn - nloien Eitel¬

keit und Anmaßung und schließlich in der Bedentlosigkeitz
»nit der es seine Berhündeten politisch auszunützen und finan¬
ziell auszuveuten versucht : mit der es alle Vertriiae mißachtet
und bricht : in seiner Machtgier , di« ihm die Versklavung
Deutschlands schon als einen ungenügenden Erfolg erscheinen
läßt und es bereits »nit neuen Weltplänen erfüllt , tu denen
besonders England als der unberechtigterweise im Borsprung
befindliche Nebenbuhler , als der Feind erscheint.

Der Verfasser geht aus von einer Rede , di« Poi » car 6
am 18 . Ianuar 1918  gehalten hat und die auch deutsche
Leser heute gerne noch einmal vernehmen »verden : „Der
Krieg errichte schrittweise die ganze Tiefe seiner ursprüng¬
lichen Bedeutung und wurde zu einem Kreuzzug für mensch¬
liches Recht im höchsten Sinne des Wortes . Und - -enn es
etwas gibt , das uns angesichts des Schmerzes , den wir er¬
litten , beruhigen kann , so ist es sicherlich der Gedanke , daß
unser Sieg ein Sieg der Gerechtigkeit war . Wir werden nur
Gerechtigkeit  suchen , die niemand bevorzugt , Gerechtig¬
keit in den territorialen Fragen , Gerechtigkeit in den finan¬
ziellen Fragen , Gerechtigkeit in den wirtschaftlichen Fragen.
Gerechtigkeit schließt die Träume von Er¬
oberung und Imperialismus aus , die Miß-
achtungdesWillensderNationen , alswären
dieMe n scheu ledlglichGegen stände oderFt-
guren in einem Schachspiel.  Wenn die Karte ge¬
ändert werden inuß , so soll es geschehen im Namen der Vol¬
ker und unter der Bedingung , daß ihre Wünsche aufrichtig
ausgelegt werden , so daß es den großen wie den kleinen Völ¬
kern gestatet ist, über sich selbst zu bestiinnien und daß dieses
Recht zusammenstimmt mit dem andern ebenso heiligen
Recht oer religiösen und natlonalen Min »-
derheiten ."

Also sprach Poinear ^. Gewiß war es nicht sehe
schmierig , durch die Gegenüberstellung solcher Worte un¬
ser Wirklichkeit zu beweisen , daß die Welt noch keine entsetz¬
lichere Lüge gesehen hat , als die ganze französische Politik es
ist in ihrem Zusammenhang « von der Vorkriegszeit bis zur
Festlegung und dann zun » Bruche der Verträge . Der Deutschs
wird sich allerdings sagen , daß die englische Einkrei¬
sung  s d i p l o m a t i e und dann die Hauptarbeit , die Eng¬
land leistete , um das Schlagwort von den Hunnen und dem
Kreuzzug für die Zivilisation über di« ganze Welt zu ver¬
breiten und schließlich dis Tätigkeit Lloyd Geovgesmrn Ver¬
sailles ungefähr in das gleiche Kapitel gehören . Aber seien
wir zunächst nicht so kritisch, sondern vorläufig zufrieden,
daß » wie es gewöhnlich geht , die Herren Sieger , deren Plan
so gründlich gelungen ist, nun über der Beute uneins werden
und sich mit den in solchen Fällen üblichen Offenheiten M be¬
grüßen anfangen . So wird dann schließlich die ganze Wahr¬
heit kund.

Eine eingehende Darlegung widmet Street den» unaus¬
rottbaren Bestreben Frankreichs , sich der Rheingrenze
zu bemächtigen , und er ist überzeugt , daß ein noch so großes
Entgegenkommen Deutschlands die Franzosen nie befriedi¬
gen , sondern ihnen immer nur neue Gründe zu weiteren
Forderungen liefern wird . „Frankreich sieht jetzt keinen Ne¬
benbuhler in Europa mehr und hält die Zeit für reif , noch
einmal eine Ausdehnungsvolitik zu beginnen , die dem Geist
gänzlich serir ist. in dem seine bisherigen Verbündeten Lei»
Vertrag von Versailles Unterzeichneten ." Dabei schiebt es
immer die „deutsch- Gefahr " als Entschuldigung vor », aber,
sagt Street , wenn der Krieg und der Friedensschluß irgend
etwas erreicht haben , so ist es sicher die Zerstörung der deut¬
schen militärischen Macht für mindestens eine Generation.
„Solche Kleinigkeiten , wie Halten des verpfändeten Wortes
oder Rücksicht auf die Interessen der ehemaligen Verbündeten
scheinen den Führern kaum wert , daß inan nur einen Augen-

^ Ĥerr Ŝtreet " gibt eine Uebersicht der Darlehen oder Zah-
langen , die aus Frankreich in die Rüstungskassen der K einen
Entente flössen , während es gar nicht daran denkt , seiiren
Gläubigern auch nur einen Sou zu bezahlen . Dann enthüllt
er die Zusammenarbeit Frankreichs und Polens n» Ober
scklesien  in ihrer ganzen brutalen Niedertracht und wid
met eine breite Darlegung der tückischen Arbeit Frankreichs
im Saargebiet , wo es keine Vertrage und kein« Zusagen
achtet und die Bevölkerung unmenschlich peinigt . Noch nccher
berührt den Engländer das Doppelspiel , das die französische
Politik in der Türkei  trieb : es ist em ganzes Hagelwette«
von Anklagen , die da über den geliebten Bundesgenossen

" ' Dann ^ Frankreich und das Rheinland : das Nuhrgebiet ; die
farbigen ' Truppen : Frankreich und die deut chsn Eisenbahne »,.
Frankreich und Bayern : Frankreich und d.e Pfalz : die Ziele
Frankreichs — man kann aus der Ueberfulle der aus gründ¬
licher Kenntnis der Tatsachen geschöpften Urteile über die
zahllosen Verbrechen und verbrecherifcheil Plans Frankreich-
keine Auswahl mehr treffen , denn der nächste Satz >t schm,
wieder schlagkräftiger , als der angemerkte ; man kann stch nur
sagen , daß kaum eine deutsche Feder feinals so surchtvar mn
Frankreich ins Gericht gegangen ist.

Ein Absatz des Buches könnt « noch erwähnt Erde », oer
alle die verschiedenen Bestrebungen , den "E ^ nZR ?mm ^ '.
Hang des Deutschen Reiches zu lockern, lder Verfasser ha
dabei auch die monarchistische Bewegung in Bayern »m
Auge ) auf französische Machenschaften zunickwhrt und sie als
starke Förderung der Gesamtpläne Frankreichs erklärt.

Rheingrenze und Wiederherstellung der deutschen Einzcft
floaten — schrieb der „Temps " und sagten Briand und Fach
— das allein ist der Friede . Die heutige Hetze Wen Preußen
ist die genaue Wiederholung des französischen Wütens gegen
Oesterreich.



Amtsgericht Calw. l
8m Handelsregister wurde am 26. März 1925 dir

Finna Schwarzwälder Nohprvdulltenvenveriung Friedrich
Huber in Unlerreichenbach gelöscht. _

MiiiierhkMWsstllllde
morgen Mittwoch»  den 1. April 1928,
2—3 Uhr im Haudarbeitsfaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebäudes in der Badstratze.

« KM >«I>Ml.
Nach Feststellungen des Arbeitsamt «, ( Abteilung Be«

rufsberatung und Lehrstellenvermiltlungs sind von den rd.
800 Entlahschitlern des Jahrgang » 1S25 de« Bezirks Calw
8y in Lehrstellen untergebracht , etwa SO sind hinsichtlich
Ihrer Berusswahl unentschieden beziv. bleiben zunächtt im
eigenen . hauptsächlich tandwlrtschasiilchen Betriebe der Eitern
und ISO Schüler lause» beim Arbeitsnachweis noch als
lrhrstrllrsuchend in verschiedenen Berufen und »war 2 als
GärtnertrhrUnge , 6 als Goldschmied- und Installateurlehr«
linge . 2» als Mechaniker - beza». Schlosserlehrhnge . S als
Sattlerletirlinge , 15 als Schrelner - und Wagnertehrtina «.
»7 als Bäcker -. Koch-, Konditor « und Metzgerlehrlinge . 25
als Schuhmacher - und 10 als Schneiderlehrlinge . 2 als
Friseurlehrlinge , 1 als Glaser -, 5 als Maler - und Lackier»
lehrltnge , 2 als Buchdrucker - und 7 als Kausmaunslehrlinge.

Offen » Lehrstellen sind beim Arbeitsamt hauptliichtich
vorpemerk « für Gärtner -, Schmiede -, Kammacher «, Käfer -,
Bäcker «, Friseur - und Maurerlehrlinge . Bon den Lehr-
ktellesuch ende» fallen hirnach unter Berücksichtigung der
Berteilnng der Erwerbszweig « de» Bezirk » unter di« Grupp«
der sogenannten ^Birl zu Vielen " hauptsächlich di« Schüler,
die sich dem Schuhmacher -, Schneioer -, Mechaniker - und
Schlosser-, sowie dem Kaufmannsberus « zuweuden wollen.

Den Ellern dieser Schiller , sowie den
Eltern derjenigen Schüler , die sich hinsicht¬
lich ihrer Berusswahl « och nicht ent-
schlietzen konnten , wird dringend geraten,
sich mit ihren Söhnen bezw . Töchtern an
die dem Arbeitsamt angeschlosiene Be-
rufsberatuugsstelle (Berufsberater Herr
Gewerbefchu .rat Aldinger , Gewerbeschule
Lalw — aus dem Brühl ) zu wenden»
woselbst sie kostenlose Auskunft hinsicht¬
lich ihrer Deru .swahl erhalten . Herr
Gewerbeschutrat Aldinger ist bereit , auch
am Sonntag » den 8. April , gelegentlich
der Schulanssteuung in den Riiumen der
Gewerbeschule A » skiiu,te an siatsuchende
z« erteilen . Werter werden dre Herren
Handwerksmeister , die Lehrlinge hatten
dürfen , sowie die Herren Fabrikanten » in
deren Betriebe Lehrlinge ausgebudet
werden , in ihrem eigenen Interesse drin¬
gend gebeten » soweit nicht schon geschehen»
etwa zu besehende Lehrstellen dem Arbers-
amt Ealw , Bahnho -stratze Nr . 626 , Tele¬
fon 174 , mitzuteilen.

Calw , 30 . März . 1925

Meli««»», Lessen«, ArbkilsMivelr.
Mittwoch , den 1. April , von vormittags

8 Uhr steht in unsrer Stallung
in Ealw im „Löwen¬

ein großer Transport

erstklassiger,
starker,janger

Mlvkähe
(öchaffküke).

»ochirWlger Kalkianen,
schöneStiere,sW.Wnc;3iingl>Ietz
znm Berkauf » wozu Kauf - und Tausch¬
te !>haber freundiichst emladen

_ M « »nd Max LSMWrt.

WllkNU!
Fch warn « jederinann

unwahr « Aussagen über
meinen Lochtermonn zu
verbreiten , andernfall » ich
unnachfichtlich gerichtlich
vorgeh «» werde.

Adam Wohlgemut - ,
Aitdurg.

Infolge Wegzug , sehr gute,

Klavier
wundervoller Ton,

Künftig zu verknuse«.
Offerte unter A. B . 75 an

dir Geschäftsstelle ds . Bl.

EMleüer
ü.5cl>vSinme

empkietilt dilligst
iUderl lllocllele

4 Stück neue, tannen«

Kleider»
schränke

mit Schubladen . Größe
120(200 hat billig zu ver¬
lausen . Wer . jagt die Ge-
iMtrstrll « d». Bi.
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Empfehle mein gut sortiertes Lager in

Sommer - Hüten
sowie

Uebergangs - Hüten
zu billigsten Preisen.

Stets Eingang von Neuheiten
Ebenso ich empfehle mein Lager in

vamenslrümpfen u. Hanäschuhen Z
ln einfach unck fem.

Iran Marie vorn
putz - unä Moäewaren.
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Sie«eile»Klckerltvsse
für Frühjahr und Sommer

sind eingetroffen

, am Markt,

Möb!.Zliiaer
sofort zu vermieten.

Zu erfrage » in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Grüne
Oster¬

wolle
halte ich oorrütig

Sr.HiWer,Em.

Ms>
Verein Ealw

eingetroffen

3ial.Eier
schwerste Ware

100 St.
Mk. 11.28
Abgabe im Lager

Lederftraße.

Ealwer Liederkranz.
Mittwoch

abend 8 Uhr

Si«s-
slkiirk

bei We ß. Vollzähliges Er-
scheinen erwartet . B.

Zugelaufen
ist mir rin gelbgrauer

Wolfshund
Derselbe bann abgehoit wer-
den gegen Linrückungsgrbiihr
und Futtergeld bei
3ohs , Lutz. Altbulach.

FM
LÄ,-

bequem unö ruvsr^
Iklssigl

Laste 0s »Älv wr N-üldaNss»
und reinen
vssokwacL

v, «LE ^ictt

» «Ul«
„ « lUUUioi»
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vnv srMroe rvt pnmsn
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Hkkkenderg. - SftnmKi«;. iz. Avrll.

tu de» Räumen der Städt . Turnhalle.

Sovdttzs- tslhau des Pmsche»SHsauzerkllibs t«
Kartell sowie ei«« Dressurvorsöhrung
vrrsch. Roitweiler vom Polizeipräsidium Stii'tzart.

Schaulrlter : Heinrich Lrtvtried . Herrrnberg
Meldeschluß nnwiderrnkich : 3. April 1S28.
Meldungen an dir Geschäftsstelle : Eduard Grelß , Hrrren-
berg . Standgeld aus Postsch eckko nto 41835 Amt S >utt«
gart E - Greiß , Herreuberg 10 Pr «t»richtrr . -Ws
Wertvoll « Zuchtgrupp «npre .,« l Hohe Ehren « u. Zusaz«

prrt, « l Spratt füttertt
18 . April : Vormittag » 8 Uhr Eröffnung der Schau.

Vormittag » 12 Uhr Beginn der Prämiierung.

Wir empfehle«

AomMchl

i, sel«gemahlen
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Lei»-«. SeiauMhl

SmierliM

LkM-LWsjW«
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Slilienrbsnl
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S«aW«

Ausgabe Mittwochs « nd Samstags.
Die GeschSstsftelle.
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Reiche Auswahl in
Tapeten

finden Sie bei
Fr . Hrnnefarth . Tapezier¬
meister, Schulgaffe 5 beim

Rathaus.
Tapezier arbeiten « erden
rasch und solid ausgesützrt.

Em c :' nd . Ti ch
oderKonm oÄe

gesucht.
Von wem. sagt die Ge¬

schäftsstelle d». Bl.



Spez .: RahM -KllWtll . HllseN
.md6choll0l«de-Rl>W.HW

SWMe-Hasen
eigenes Fabrikat

in bekannt vorzüglicher Qualität
Srotze Auswahl in sämtlichen

M -WW -MNi
hnaim HWtt . KMilmi

Dahnhojstratze.

G>
Frei « . Sanitäts-

kolonne Calw.
Montag , ben S. April 1S2S, abends pünkt¬
lich 8 Uhr in der Restauration Schlankerer

StdeniliLe Generiilliersamlüüg.
Tag « » » » Ln « ng : 1. Neuwahlen / 2. Verschiedenes.

Bollzähl . Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht . Anzug Zivil
Kolonneniiihrer : Psize»  maier.

Vom Outen
Oas Leste!

WinUsscken,
V/iekel-

xsmsseken
Locken

uml Strümpfe

Slammheim.
Die mit Tränen säen»

werden mit Freuden ernten.

Mahnung zur Geduld!
Hab . nur Geduld , wen» auch des Schicksal» Wellen
Dein Filzes 6 «i», ach zu verschlingen dröhn,
Ueb viel Geduld , wann Feinde dich umschlingen,
Z » rauben dir die Ehrcnkro»
Zeig viel Geduld , Geduld wächst mit den Jahren
Erstarkt erst recht im heißen Kampsgewühl,
Diel Trost und Hilf « darf nur der erfahren.
Wo Mut vehält , wiir's auch gewitterschwül.
Hab ' nur Mut , wenn auch bei Sturmesbrausen
An spitz« Fehen schlägt drin Lrbrnskahn hinan,
Blick auf zum Herrn , ei» sanftes stilles Sausen
W >U führen dich zur Lebensstabt hinan,
Daun wird dein Leben reich an Erdrnsreuden
Du bist vergnügt , stets bei dem größten Schmerz,
Sieh aus zu Gott , verzag nie bei dem Leiden,
Verzage nie, sieh freudig himmelwärts.
Verzage nie, denn diese« bleibt die Feste,
Der sichre Anker deines Lebens hier.
Die Stürm « tobe» wohl au » Ost und Westen;
Ist Goltvertraurn eigen dir ollhier.
Die Bahne » dir du gehst, ob glatt ob dornig.
Bei Sonnenschein , bei rauhcr Lüste Spiel,
Sir führen dich, fchrmt manches dir auch hornig,
Vertraust du Goti , z» einem schönste» Ziel.
Bettrau aus Gott , es liegt t» seinen Händen,
Das Unglück das man dir hat angetan,
Er isl's . er kann den Schleier lüften,
Er ze.gt dir auch di« recht« Bahn,
Er gibt auch dir dein räglich Brot
Und führet dich aus großer Noi,
Er . der Herzen und die Nieren prüft.
Er bringt das dunkelste an das Licht.
Sei treu dem Herrn , selbst bei den größlen Nöten,
Den Treuen schmückt einst ein« edle Krön,
Die Treue kennt nicht westliches Erröten,
N .cht Herzensfa .schhcit, böse Tücke , Hohn.
Sir zielt niemals nach einer schwarzen Scheide,
Um edles nur , ist's ihr ailhier zu tun,
Drum deines Herzens Losung immer bleibe.
Getreu zu sein, denn Treue läßt sanft ruhn.

Danksagung.
Allen denjenigen Per onr », welch« «na bei dem

«roßen Brandungtiick , das uns getroffen , und von
bübischer , frevelhafter Hand angetan , mit Hitse dei-
gestanden sind , sogen wir aus diesem Wege

ein herzliches Pergells Gott.
Familie « Furlhmiiller .'̂

« *S«ckiu»»dI
rtrt»

mV Iwrer dal

MO Mir.
gegen gule Sicherheit auf»
zunehmen gesucht . Nähere»
in der Geschäslssielle d«. Bl.

— Mildst —
Relorsibeize

gelb — rot — brau«
«atz abwaschbar
«icht absärbend.
Das einzige Produkt,

welches dieseBorziigehat.
Prrkaufsstellrn durch

Plakate ersichtlich.
Lhem . Fabrik

Frank LSchwkiktt
Zuffenhausen.

l/zr ^ a/r/ ^ e / /aus/zAuezr ka - ezr

ckezr li ^ ez -t / ste/zr/coL/ma ^ a-
z-rzre „ § c/rrr-azr rzzr L/arz - azut"

^/cazrzr/ . / kz 'S l ^ ez ^ zezrc/rzzrA5-
zzrSF/zc/rker'tezr rzzr / /arzskatt
srzrti uzr- L̂ z-ezr- t rrzrci rTrẑe
^oz ' LlLAs uzrrrKsz ' / ^ ^ //7re/r.

SO p/eaars üas / /atkp/ck.
r/r Lke/'bekannten Packung

^ Ler'm Linkan/rnn / s 7 p/anck „ Llaobanck-zVâ a^ n^ rkaZ/ a b̂v
/stam///enb/att kvLtsn/os ^L̂ /an ^ n»

Saü ^ ^ m »- MSudaMm
Knabenanzüge aus baumwollenen , halbwollenen und reinwollenen
Stoffen , gestr . Anzüge , Sweateranzüge , blaue Malrosenanzüge,

N
HE
G
V

Kieler Anzüge , Burschen -Anzüge

Herrenanzüge
MdÄ in normalen , schlanken und untersetzten Größen.

Knaben - und Herrenmäntel , Ueberzieher , Lodenmäntel , Gummi¬
mäntel , Pelerinen für Kinder und Erwachsene , Windjacken für
Kinder und Erwachsene , Tuch - und Zeughosen , Samthosen,

. Lederhosen , Sporthosen

Große Auswahl , solide Stoffe , billigst gestellte Preise.

Danl Rüuchle am
Markt Ealw

Die Lieferung von 80 edm

Belonierschotter
ist zu vergeben.

Offerten find bl« 1. April adenLse Uhr einzuretchen bei
S. Bol«  q, Hirsau.

Thomasmehl
ist «ingetroffen.

« « . . » « « ittw - ch . Di « « « IchiM - Iieitt.
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